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Presseinformation 
 
Feuer und Stahl 
Kino & Kunst im Kohlekahn 
 
Das Programm in Schengen 
 
Mi 24.06. Schengen (Luxemburg) Moselufer / Europazentrum 
 
19.00 Uhr 
Musik von Schülerinnen und Schüler des Deutsch-Luxemburgischen Schengen-Lyzeums 
Im Anschluss: „Wem gehört die Mosel?“ 
Filmabend zum „Kondominium“ anlässlich „30 Jahre Schengener Abkommen“ 
präsentiert vom Centre National de l’Audiovisuel (CNA) Luxembourg 
D 2015, Regie: Annette Bak, 45 min 

Jedes	
  Kind	
  in	
  der	
  Region	
  weiß,	
  dass	
  an	
  der	
  Mosel	
  Luxemburg	
  und	
  Deutschland	
  anein-­‐
andergrenzen.	
  Östliche	
  Flussseite	
  Luxemburg,	
  westliche	
  Deutschland,	
  die	
  Grenze	
  in	
  der	
  
Mitte.	
  So	
  sieht	
  das	
  auf	
  nahezu	
  jeder	
  Landkarte	
  aus.	
  Ganz	
  normal.	
  Ist	
  aber	
  falsch!	
  Richtig	
  
ist:	
  Zwei	
  Grenzlinien,	
  an	
  jedem	
  Ufer	
  eine.	
  Das	
  deutsch-­‐luxemburgische	
  Kondominium	
  ist	
  
knapp	
  130	
  km	
  lang,	
  beginnt	
  bei	
  Perl/Schengen	
  und	
  verläuft	
  entlang	
  der	
  Mosel,	
  der	
  Sauer	
  
und	
  der	
  Our.	
  Die	
  Grenze	
  zu	
  Deutschland	
  liegt	
  für	
  Luxemburg	
  am	
  deutschen	
  Ufer,	
  die	
  
Grenze	
  zu	
  Luxemburg	
  für	
  Deutschland	
  am	
  luxemburgischen	
  Ufer.	
  Die	
  Grenzflüsse	
  selbst	
  
gehören	
  zu	
  beiden	
  Ländern	
  und	
  werden	
  gemeinsam	
  verwaltet.	
  So	
  gesehen	
  wurde	
  das	
  
Schengener	
  Abkommen	
  sowohl	
  in	
  Luxemburg	
  als	
  auch	
  in	
  Deutschland	
  geschlossen,	
  denn	
  
unterzeichnet	
  wurde	
  es	
  auf	
  einem	
  Schiff	
  auf	
  der	
  Mosel.	
  

 
 
Do 25.06. Schengen (Luxemburg) Moselufer / Europazentrum 
 
11:00 Uhr 
„Créajeune“ — Ausgewählte Filme von Jugendlichen aus dem Videowettbewerb 
Schulkino / Kinderprogramm 

Seit	
  2008	
  versteht	
  sich	
  „Créajeune“	
  als	
  grenzüberschreitender	
  und	
  interkultureller	
  Film-­‐
wettbewerb,	
  der	
  jungen	
  FilmemacherInnen	
  aus	
  dem	
  Saarland,	
  Lothringen,	
  Luxemburg,	
  
Rheinland-­‐Pfalz	
  und	
  Wallonien	
  ermöglicht,	
  ihre	
  Kreativität	
  und	
  ihr	
  künstlerisches	
  Talent	
  
auszudrücken.	
  Mit	
  der	
  Unterstützung	
  von	
  Fachleuten	
  werden	
  die	
  eingereichten	
  
Kurzfilme	
  von	
  einer	
  Auswahljury	
  von	
  Kindern,	
  Jugendlichen	
  und	
  jungen	
  Erwachsenen	
  
mit	
  verschiedenen	
  Preisen	
  nominiert	
  und	
  ausgezeichnet.	
  
Das	
  Saarländische	
  Filmbüro	
  präsentiert	
  ausgewählte	
  Filme	
  von	
  Jugendlichen	
  aus	
  dem	
  
Videowettbewerb	
  „Créajeune“.	
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19:00 Uhr 
„Halbe Fünf und ganze Kerle“ und „Auf dieser Grenze lebe ich“ 
Lesung mit Reinhard Klimmt 

Reinhard	
  Klimmt	
  stellt	
  den	
  Bildband	
  „Halbe	
  Fünf	
  und	
  ganze	
  Kerle“	
  vor.	
  Es	
  handelt	
  sich	
  
um	
  eine	
  Bilderreise	
  durch	
  das	
  Saarland	
  der	
  50-­‐er	
  Jahre.	
  Mit	
  größtenteils	
  
unveröffentlichten	
  Fotos	
  von	
  bekannten	
  Pressefotografen	
  dieser	
  Zeit	
  (u.a.	
  Darchinger,	
  
Lischke	
  und	
  Barbian)	
  begibt	
  sich	
  der	
  Leser	
  auf	
  eine	
  berührende	
  Spurensuche	
  der	
  
Menschen	
  und	
  der	
  Region.	
  Die	
  Themen	
  dieses	
  Prachtbandes	
  bieten	
  ein	
  lebendiges	
  
Porträt	
  einer	
  fast	
  vergessenen	
  Zeit:	
  Von	
  der	
  harten	
  Arbeit	
  der	
  Berg-­‐	
  und	
  Hüttenleute	
  
über	
  die	
  emotionale	
  Auseinandersetzung	
  um	
  die	
  Saarabstimmung	
  bis	
  zu	
  den	
  
Entscheidungsspielen	
  zur	
  Fußballweltmeisterschaft	
  in	
  der	
  Schweiz	
  1954	
  zwischen	
  
Deutschland	
  und	
  dem	
  Saarstaat.	
  Ein	
  Land	
  wurde	
  zum	
  Staat	
  –	
  ein	
  großes	
  Politikum	
  in	
  
dieser	
  Zeit,	
  Bundespräsident,	
  Bundeskanzler	
  und	
  französischer	
  Staatspräsident,	
  geben	
  
sich	
  die	
  Klinke	
  in	
  die	
  Hand.	
  
„Auf	
  dieser	
  Grenze	
  lebe	
  ich“	
  ist	
  ein	
  faszinierendes,	
  detailgenaues	
  Porträt	
  der	
  Grenzregion	
  
und	
  der	
  dort	
  lebenden	
  Menschen.	
  Die	
  Beobachtungen	
  über	
  das	
  Leben	
  der	
  
Industriearbeiterschaft,	
  über	
  das	
  Schicksal	
  einer	
  ständig	
  von	
  politischen	
  und	
  
ökonomischen	
  Katastrophen	
  und	
  Malheurs	
  heimgesuchten	
  Region	
  haben	
  
allgemeingültigen	
  Charakter,	
  im	
  klassischen	
  Sinne	
  steht	
  hier	
  der	
  Teil	
  für	
  das	
  Ganze.	
  
Reinhard	
  Klimmt	
  wurde	
  am	
  16.	
  August	
  1942	
  in	
  Berlin	
  geboren.	
  Er	
  war	
  von	
  1998	
  bis	
  
1999	
  Ministerpräsident	
  des	
  Saarlandes	
  und	
  von	
  1999	
  bis	
  2000	
  Bundesminister	
  für	
  
Verkehr,	
  Bau-­‐	
  und	
  Wohnungswesen.	
  Von	
  1975	
  bis	
  1999	
  war	
  er	
  für	
  die	
  SPD	
  Mitglied	
  im	
  
Saarländischen	
  Landtag	
  und	
  hier	
  von	
  1985	
  bis	
  1998	
  Vorsitzender	
  der	
  Landtagsfraktion.	
  
Zwischen	
  1979	
  bis	
  1982	
  war	
  er	
  stellvertretender	
  Vorsitzender	
  der	
  SPD-­‐Fraktion.	
  Seine	
  
Schwerpunkte	
  lagen	
  in	
  der	
  Bildungspolitik,	
  vor	
  allem	
  in	
  der	
  Beruflichen	
  Bildung	
  und	
  in	
  
der	
  Medienpolitik.	
  Sein	
  besonderes	
  Interesse	
  galt	
  der	
  grenzüberschreitenden	
  
Zusammenarbeit	
  mit	
  Frankreich	
  und	
  Lothringen.	
  

 
20:00 Uhr 
„Vu Feier an Eisen“ 
Filme und Reportagen zum luxemburgischen Bergbau und der Stahlgewinnung vom Centre 
National de l’Audiovisuel (CNA) Luxembourg, Luxemburg 1921-1997 

Wir blicken auf 100 Jahre Bergbau in der Großregion zurück. Zu Beginn der 1920er Jahre 
realisiert und 1921 mit Orchesterbegleitung uraufgeführt, machte es sich „Vu Feier an Eisen“ 
zum Anliegen, den Standort und die Produktion von Arbed in der Welt bekannt zu machen. 
Nach einigen Recherchen im Rahmen des Dokumentarfilms „Stol“ (1998) hat Arbed circa 
dreißig relativ gut erhaltene 35-mm Filmrollen wiedergefunden. Im Wesentlichen stammen 
diese Kopien aus dem 1921 von Arbed produzierten Film „Columeta“. 
Der französische Regisseur Auguste Labruyère drehte 1921 den wesentlichen Teil des Films, 
während einige Sequenzen von dem Luxemburger Kameramann Alfred Heinen und dem 
Deutschen Paul Epkens nachgedreht wurden. Das CNA hat sich zur Restaurierung des 
gesamten vorgefundenen Materials entschieden und die uns heute vorliegende Version unter 
dem Titel „Vu Feier an Eisen“ veröffentlicht. Es werden Ausschnitte aus dem Film „Vu Feier 
an Eisen“ gezeigt, die durch verschiedene aus anderen themenbezogenen Filmdokumenten 
ergänzt werden. 
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„Feuer & Stahl“ 
Permanente Videoinstallationen zur Industriekultur in der Großregion 
von Michael Koob an Deck der Péniche 

Die Videoinstallationen „Feuer & Stahl“ von Michael Koob spielen mit dem Feuer. Sie zeigen 
verschiedene Aggregatzustände, greifen Form- und Farbgebung auf und fangen Bewegungen 
ein. Fließend, spritzend, glühend, brennend demonstrieren Feuer & Stahl ihre Pracht und ihre 
Energie. Eigens für die Videoarbeit gedrehte Aufnahmen werden mit historischen 
Filmaufnahmen der Eisen- und Stahlgewinnung kombiniert. Es entstehen assoziative und 
abstrakte Bilderwelten. 
Michael Koob ist 1974 in Ottweiler geboren und lebt und arbeitet in Saarbrücken. Er studierte 
Mixed Media und Audio-visuelle Kunst bei Christina Kubisch, Ulrike Rosenbach und 
Burkhard Detzler an der Hochschule der Bildenden Künste Saar. Bereits seit den 90-er Jahren 
realisiert er als Regisseur, Kameramann und Medienkünstler vielfältige Projekte. Sein 
Spielfilm „Wagner sucht das Glück“ wurde im Rahmen des Filmfestivals Max-Ophüls-Preis 
uraufgeführt. Neben eigenen Film- und Kunstprojekten und Auftragsarbeiten sowie seiner 
Lehrtätigkeit u. a. an der Universität des Saarlandes realisiert Michael Koob Projekte als 2. 
Vorsitzender des Saarländischen Filmbüros e.V. 

 
Eintritt zu allen Veranstaltungen frei, außer wenn anders angegeben. 
Reservierung: tickets@feuer-und-stahl.de 


